
INTERV EW

Vielleicht sollte Nils Wiilker malwieder eine KlettertouÍ
durch die Alpen machen. Der Trompeter wirkt mi.ide, als
er in einem Konferenzraum seiner Plattenfirma Interliews
gibt. Zum WachweÍden gönnt sich der gebiirtige Bonner,
der in Hamburg wohnt, einen Kafíee.

Nils Wulken
§talking_ tingi die Dnergie des 

^ugenblicksÈin. Als ich diese Nummer mit m€i.em Co

Produzenten Peter Vettese geschÍiehe. habe,

\!.Íen $'ir beide total enthxsiastisch. Also

habe ich sro.tan mei're Trontete ausge
pa.ki. Ohne mich iuízu\ràÍhen, bin ich
dur.h dicsen Titel gebrettert.lch da.hte: \Vas

soll's? WiÍ nehmendàs CaDze s!àtereh noch

mal auf. Nur {ar die €§te Version dann €e-
rade wegen ihÍeÍ Roizigkeit so gut, dass {iÍ

<óni.: HéiRt dis dI hist kein PeÍfektionisi?

Diesmalhàbe ich tabàchlich nlcht
nach absoluter Peíektion gestreb!. Pàssàgen,

beidenen ich Írnher zu dem Ergebnis gekom-

men Nàre .;\ch. d hat nicht optimal geklàppt,

$ir miissen einen w€iteren Take dach€n ,

habe ich nun einfàch so im Raum stehen Ée'
lassen. Weil sie arf der Cefiihlsebefle etwas

transpo rtieren. I'e teÍ Vettese b€ze ichnet só lch e

AbschDitte als The Períect Impeíect. Ich

denke, dàs Nnd deÍ Sà.he\rirklich gere.ht.

sonici DeinÈ xlxsik lebt nicht allein lon der

Instrumenti€.ung, du hastdich auf,,Up mit
dive6en Sàngern zusàmmeng€tan. Wolltest
du mit deiner Trompete mit ihnen kommu-

Mein Plan {ar es, Zwiegesrràche

zwischen Instrument !nd CesanÉzu ftihten-
Rei ,.1 iust {a.t to play reibt sich meine

Tro.rpete zum B.ispiel !n Xavier Naidoos

Stimme. ,,season stàrtet mit einem einein-

halbminiitiÉen'l}ompetensolo, bevor Max

Mutzkes Cesang einsetzt. ..Three Gràins of
Safron' ist ziemli.h àb(echslungsreich. An
eirige Stellen li€fer. sich mein Insbument
und David M.Almonts Stimme eine Àti
Frage Antwort-[le.hselspiel. Im Refrain wie'
derum setze ich ein oair Blàsersàtze hinter
den Cesang. lch habe hilt die unterschied-

lichsten Dirge ausprobiert.

ànach sprichi Nlk WïlkeÍ bedàchtig

nberseine CD..Up , inrdi€ €r zahlrei

.he Gastsàlger engagie( hat. Sasha steht

ihm eh€.sozur Seite\vic Xalier Naidoo oder

li11 Scoti. \lbmöglich kannen sie dem 37-

Jlibrigen hellen, die Díolgsmaschine noch

ein $enig mehr a.zukurbeln. SchlieBlich
rrilleÍalsrlusik€r$'eiter nach oben. Eine so

lide Basis dafnr hat er bereiG 20lil gekgt. als

er mit den Echo Jazz als ,,lnstru entalist
des làhres' aGge2eichnet wurde.

sonic 
^_iLs, 

du spielst seitJahren Hub !àn Ltr
lnstrumcnle. \{as b€geistert dich 5o an ihnen?

Sie klingen einfach sehr €ut. Ich

habe eine Trcnpde 84.1 mit einem Monettt
B453-vundsln.k und ein Flijgclhon Oiranr.

W'enn ich diesc Instrumentc in der Hand

halle. lnhlen sie sich \!ie eine VeÍlàngerung

meines K,){eÍs an- Das ist indes nicht ihr
cinziges Plus. Mit ihnen kann ich einc unge

heure tonale BandbrcitÈ von!erletzlich iiber
$arm bis strahlen.l gtu13 generieren.

soni(:Macht diese vielseitigke it íu. dich d€n

besonderen Reiz der ltompete aus?

ich habe mich in den Sound dieses

Instiuments verliebt. Àls lLrnge hat mich !or
allem das rleroischc beeindÍuckt. Erstsnàter
begÍiffich, dass man noch einiges mehr mit
der Trompete machen kann- Auf menrem

neuen Album ..Up habÈ i.h jetzt versucht,

allihre Faceiten zu erkundcn. Dabeistehtsie
ni.ht zs'inÉend beijeden Siiick im VordÈr
gÍund. Màn.hmal eMeuel sie im IlinteÈ
Érund Klangflíchen. die ni.hi unbedingt an

ei.eTromp€te erinnern. sondern eheran ein

Kelboard. Mir ging e5 darum. hestlmmteAt
mosphtiÍen zu erzeugen. Dallir experimen

tierie ichviel. Manchmalhabc ich sogar Töne

mii einem Citarren!erzerÍeÍ oder mitenrem

rónir: So pntstànden l-iedcl dre teilweise stiir

ker dem l'opa1s dem Jazz verpni.hret sind.

Jzzpurisien $erden man.he Num

mu. b.siimmt als sehr poppig empfinden.
(llÈi.h{ohl hat mich Jazz Eeoràai. DesweÉen

haben si.h etliche Titel aus lÍrplolisationen
ent{ickeli. Doch was ilberhaupt unter Jazz

Íàilt, hrngl eh lon der persóDlichÈn Dennition

ab. I.h h€t.àchte dieses cenre a1s einen

sch$ànnn. der alles indere auhàugi.In den

1950€r lahren ist kubanische xlusik in den

Jazz eingeflossen. in den 6l)ern lJossà Nova.

Und h den 70ern \rar platzlich JzzÍock po

puliir Demcotsprechend !ermag ich ni.hi2u
€ntscheiden. $o di€ Crenze lie€t. l'nr mich
ist Jàzz auÍj€den Fall eine ofiÈnÈ Gattung.

Denno.h habe ich kein€ Bauchs.hmerzen,

wennjenand sagt ..Nils \\1]lkers Musik iÍ fiir

sonic: KÀnnn du dich selbst mit deÍ Kàtego

rie Easy I-isiening anlreundenl
Dieser Cattung wijrde ich meine

Songs ge\Niss ni.ht zuordnen. Sie klingen
zwar recht melodisch. aufder rnd€Íen Seite

offenbaren sie aber Verletzlichkeit n€bst

enroiionaler TicÍe. Es \{ar mÍNichlie, nicht
à11e Kanien ahzuschleifen. Nichts ií!bÈroo
liert. Inr cegenteil: Ein str:ick Nie ,.xeels on





N]ERVIEW

sonic Hattestdu keine Lust, selb§t zu sin€en-?

Das habe ich ja auÍ meinem !or-
letztenAlbum Éemacht. BloB fand ich keinen
richiigen ZuÉang zum Gesang. Ich möchte
mi.h in meine MIsik f:!lenlàssen. àlles muss

auf einer intuitiven Ebene passieren. LeideÍ

hat das beim Sing€n nicht funktionieÍt,
darum habe ich es wieder aufgegeben.

sonic: Der Trompete hàltst du dagegen die
Treue. Wànn hast du sie aiir dich entdeckt?

Mit s€chs beÉann ich, [lavierun-
terricht zu nehmen. Als ich zehn Nar, kam

die Trompete daz!. Zunàchst war die Musik
nur ein HobbJr tur mich. Bis i.h aufJazz Ée

stoRen bin. Mit der AcidJàzz'Welle
s.h(àppte deÍ US3-Hit,,Caniàloop hoch,
den ich andauemd im Radio hörte. Da wàr
liir mi.h .in e.htps Àh^-Erlehnis Als i.h
$enig spàteÍ àls Ausiauschschiller in die USA

É€gangen bin, hat mir einAmerikaner eiw6
von Miles D;!vn vor€espielt- Danàch wusste

ich: Diese Musikwill ich ;tuch machen.

roni.: Du hast dilnn an deÍ Hochs.hule íí.
Musik.,Hanns Eisler" Berlinstudiert.

Lustigealeise wurde GeÍàrd Pre-

sencer, der bei ,canLàlooí als soli§t mit von der
Pàr1ie waÍ mein Professor Wàhr€nd treines

Studiums habe ich bereits veiretungsveise in
der RI-AS Big Band g6pielt.AuBerdem gehörte

ich dem Bundesjarzorchester an. AII das \rar
eine gute Schule filr mich. lch ler.te wahn-
sinnig viel iiber Phràsierung. Aber eigene

A«ruelle CD:
Nikwiilker- 

"Up"

www.nilswuelkèÍcom

Musik zu komponieren, ist mir immer ge

nauso s'ichtigÉes'esen wie da Trompetespie

1en. Deshalb hàtte i.h nie dó Ziel. a!ÍDauer
in eineÍBig Band zu sitzen.

sonic: 2005 hat d( dein eige.es tibel Ear Treat

Mcic Éegrnndei. Wàrum bist du jetzi plötzlich

bei einergroBen Plaitendrma unier Veftrag?

FríheÍ s.hlug ich mich àls Ein-
zelkémDfer duÍch. Von der Komposition bis

zur PÍoduktion habe ich alles àUeine ge-

macht. kgend{a.n bin ich alleÍdings an
meinen Grenzen gestoRen. Meine aktuelle
Plàtte hatte ich nichtohne Hilfe an d€n SiaÍt
bÍingen können - ich bÍau.hte einfàch PàÍt-

nei Insofern kam mir das 
^ngebor\,on 

WaF

ner gerade recht. Das Gute àn un§eÍ€m Deal

war:Ich hattevolligekunstlerischeFÍ€iheit,
keiner hat sich in freine AÍbeit einqemncht.

soni.: Strebstdu nun kàrrieÍ€technisch nach

Dàs macht doch j€der auf seine r\I1.

Um aber Missve6tiindnissen lorzubeugen:
Mein Albumtitel hat damit nichts zu tun. lch
habe ,,Up" lom englisch€n Wort urliíting abge-

leitet, d6 deutsche Àquivalent lraÍe eÍh€bend.

liir mich spiegelt dieser BegÍiÍídie Aultrruchs-

stimmung meiner Songs widei Auch \_enn hier
und d, melàn.holis.he M.mente auiblitzen.

íeckt viel Hoffnungsvolles in der Musik. Fiir
mich hatsie eine super Energie.

soni(: Liegt das daran, dass du ein leiden'
schaftlicher Bergsteiger bisu

Das [lettern ist fiir mich ein schö

ner Ausgleich zu meinem Berui Erstens
tanke ich dàbei Krait, zNeitens kÍiege ich
neue Inspiration. Es tuteinfach gut, gelegent-

lich mal iD eine andere Wtlt auBerhalb meÈ

nes eigentlichen Metie6 einzutauchen.

TouRoarrru:

1 l.4. Stuttgart, clubCANN

I 2.4. l\,lijnchen, Ampere

13.4. Freiburg, Jazzhaus

14.4. 0sna brijck, tagerhalle

17.4. Hamburg, Mojo Club

18.4. Frankfun, Brotfabrik

19.4. BeÍlin, GÍiiner Salon

20.4. Köln,Stadtgarten
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